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Telephon Hr. i158. Sonnabend, S. Februar 1902.
Der Rrichskanzler und die Land

wirthſuhaft.
W. Berlin, den 7. Februar 1902.

Das Feſtmahl des Deutſchen Land wirthſchafts-
raths im „Kaiſerhof“ war glänzend beſucht. Der Reichs
kanzler Graf von Bülow, die Miniſter von Podbielski und
Frhr. von Hammerſtein, die Bevollmächtigten im Bundesrath

raf Lerchenfeld, von Oertzen u. A., der Reichstagspräſident
Graf Balleſtrem, der Vizepräſident des Herrenhauſes Frhr.
von Manteuffel, der Erſte Vorſitzende des Bundes
der Landwirthe Frhr. von Wangenheim-Spiegel wohnten
der Feier bei. Wie im vorigen Jahre brachte der
auch heute wiedergewählte Erſte Vorſitzende Graf
Schwerin-Löwitz als erſten Toaſt die Geſundheit des
Kaiſers aus. Wie einſt Kaiſer Wilhelm der Große durch
ſchwere Kämpfe das deutſche Volk zur Einigung geführt, ſo
möge es Seiner Majeſtät mit ſeinem als treuen Freund der
Landwirthſchaft bekannten Kanzler gelingen, die deutſchen Er
werbsſtände wirthſchaftlich trotz aller Schwierigkeiten zu einigen.
Er erneuere mit dieſem Wunſche das Gelübde unverbrüchlicher
Treue und Ergebenheit für Seine Majeſtät. Mit Begeiſterung
wurde das Kaiſerhoch aufgenommen.

Den zweiten Trinkſpruch hielt der erſte Vizepräſident des
Landwirthſchaftsraths Frhr. von SodenFrauenhafen. Er ge-
dachte des Entgegenkommens, das die Landwirthe bei den ver
bündeten Regierungen für ihre Wünſche bereits gefunden hätten,
und dankte fur das Erſcheinen hochſtehender amtlicher Gönner
der Landwirthſchaft. Auf dieſe Gönner leere er ſein Glas.
Unmittelbar hierauf erhob ſich der Reichskanzler Graf Bülow
zu folgenden Ausführungen

Es gereicht mir zur lebhaften Befriedigung, meine Herren, daß
ich wiederum die Freude und Ehre habe, an dem Feſte des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths theilzunehmen, und ich danke Jhnen herzlichſt,
wie für Jhre liebenswürdige Einladung ſo für die eben gehörte freund
liche Begrüßung in Jhrer Mitte.

Es iſt grade ein Jahr her, ſeit ich in dieſem Jhrem Kreiſe
geſagt habe, daß das Jntereſſe und die Sorge für die Land-
wirthſchaft mir nicht nur eine Pflicht meines Amtes ſei, ſondern
daß ich auch mit dem Herzen für die Land

wirthſchaft eintrete. Daß ich das damals ſagte, iſt mir ja
hier und da verübelt worden (Heiterkeit), das hat mich aber nicht im
Mindeſten irre gemacht. Daß ich den Werth der Landwirthſchaft zu
würdigen weiß, daran wird man ſich gewöhnen müſſen (Bravo), und
ich füge hinzu, ein Reichskanzler, der ſür ein ſo wichtiges Gewerbe,
wie es die Landwirthſchaft iſt, für ein Gewerbe, das für die Struktur
des Reichs von ſo eminenter Bedeutung iſt, kein Herz hätte, das wäre
ein ſeltſamer Kauz (Heiterkeit), der würde wohl bald kopfüber gehen.

Man hat auch verſucht, in wirthſchaftlichen Dingen einen Gegen
ſatz zu konſtruiren zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer
und mir. Von einem ſolchen Gegenfatz iſt natürlich
gar keine Rede. (Lebhaftes Bravo.) Das können Sie ſchon
daraus entnehmen daß ich als Reichskanzler vor Jhnen ſtehe. Ein
Reichskanzler, der ſich in einer ſo wichtigen Materie im Gegenſatz be
fände zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer, das ginge doch über die Hut-
ſchnur (Heiterkeit), das halten ja ſelbſt Diejenigen nicht für möglich,
die ſolche Märchen verbreiten. Die Wahrheit i ſt,
daß ich, in dem i ch die Jntereſſen derLand wirthſchaft zu fördern trachte, dieWünſche und Abſichten unſeres Kaiſers ausführe
(Bravo), der ſehr wohl weiß, was er an der Landwirthſchaft hat und
was die Landwirthſchaft in wirthſchaftlicher, militäriſcher und ſozial
politiſcher Hinſicht bedeutet, auf deſſen Liebe und ſachverſtändige Für-
ſorge die Landwirthſchaft immer wird rechnen können. (Bravo Unſer
Kaiſer hat nie etwas Anderes im Auge als das Geſammtwohl des
Landes, und weil er nur das im Auge hat, iſt er durchaus einver-
ſtanden mit einer nationalen Wirthſchaftspolitik, die
Jedem das Seine giebt, Suum euique, d. h. jedem
Erwerbsſtande, zumal wenn er Noth leidet, ſo viel als ſich ihm
zuwenden läßt, ohne den übrigen Theil der Bevölkerung in unbilliger
Weiſe zu ſchädigen.

Nun weiß ich ja ſehr wohl, daß es in der Politik mit dem guten
erzen allein nicht gethan iſt. Aber die verbündeten Regierungen

ſind mit der Tarifvorlage den Wünſchen der Landwirthſchaft weit ent
gegengekommen, ſie haben gethan, was für ſie möglich war, um ein
neues Zollgeſetz mit ſehr weſentlichen Vortheilen für die Landwirth-
ſchaft zu Stande zu bringen, und mit aller Offenheit will ich es aus-

ſprechen: Wenn die verbündeten Regierungen
der Land wirthſchaft helfen ſollen, ſo müſſen ſieauch von den Freunden der Land wirthſchaft
unterſtützt werden. Durch nichts werden die berechtigten Be
ſtrebungen der Land wirthſchaft mehr gefährdet und geſchädigt als
durch Uebertreibungen und Einſeitigkeiten. Die verbündeten
Regierungen ſind darüber einig, daß die von
ihnen vorgeſchlagenen Getreidezölle die
Grenze bezeichnen, bis zu welcher jene Zölle
erhöht werden können, ohne einerſeits der ganzen
übrigen Bevölkerung läſtig zu fallen, und ohne anderer-
ſeits den Abſchluß von Handelsverträgen in Frage zu
ſtellen, wie ſie Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel brauchen, die
alle drei mit feſten Verhältniſſen rechnen müſſen und alle das Be
dürfniß nach ruhigen und r r Zuſtänden haben. Auch iſt
es ſehr zweifelhaft, ob eine weitere Srhödung der Getreidezölle über
die Sätze des Entwurfs hinaus für die Landwirthſchaft auf die
Dauer von Vortheil ſein würde, denn ſie könnte eine Reaktion her
vorrufen, unter deren Einfluß auch der legitime Zollſchutz der Land
wirthſchaft fallen würde.

Meine Herren, für denjenigen, der nicht die Verantworkung
für das Ganze trägt, iſt es leicht und bequem, den ſtarken Mann
zu ſpielen mit der Parole Alles oder Nichts! (Sehr richtigl) Aber
der leitende Staatsmann muß ſich gegenwärtig halten, daß wir
nicht in einem iſolirten, auch nicht in einem rein agrariſchen Staate
leben und daß die Dinge im Leben häufig und ſogar meiſtens nicht
ſo oder ſo, ſondern ſo und ſo ſind. Daß ich an dieſe alte

Wahrheit erinnere und ſie jenem radikalen aut-aut entgegenſtelle,
das die goldene Mittelſtraße verſchmäht, mag nicht auf allgemeine
Zuſtimmung aus Jhren Reihen zu rechnen haben. Aber ich verhehle
auch nicht, daß mich bei der freimüthigen Darlegung des Stand
punktes der verbündeten Regierungen die Hoffnung leitet, zu ver
hindern, daß von den Vertretern und Freunden der ländlichen
Jntereſſen das Beſſere zum Feind des Guten gemacht, d. h. daß
die Verabſchiedung der Tariſvorlage durch unannehmbare Mehr-
forderungen, wie die auf Vermehrung und Erhöhung der Minimal-
zölle, vereitelt werde.

Als es ſich 1867 um den Abſchluß des öſterreichiſchungariſchen
Ausgleichs handelte, äußerte gegenüber exceſſiven Anſprüchen ſeiner
Landsleute der damalige ungariſche Miniſterpräſident Graf Julius
Andraſſy, das Boot mit den ungariſchen Forderungen ſei ſo über-
laſtet, daß jede Unze mehr, ob Gold oder Dreck, dasſelbe zum Sinken
bringen würde. Jch ſage Jhnen als ehrlicher Steuermann: Da
Schiff der Tarifvorlage kann ſich wohl über Waſſer halten, aber
bei noch ſchwererer Ladung werden die Wellen am Ende wohl nicht
den Schiffer, gewiß aber den Kahn verſchlingen.

Meine Herren, freiſinnige Blätter haben es mit mir umgekehrt
gemacht, wie in der Fabel vom Wanderer, dem nicht der Wind,
ſondern die Sonne den Mantel abgewann. Jn der Hoffnung auf
Erfüllung ihrer antiagrariſchen Tendenzen haben ſie mich früher
mit der Sonne ihres Wohlwollens beſchienen, jetzt machen ſie Wirrd.
(Heiterkeit.) Aber den Mantel gebe ich nicht her, mag der Wind
blaſen wie er will. Vermuthlich wird man von dieſer Seite den
Vorwurf wiederholen, warum ich nicht früher ſchon erklärt hätte,
was kürzlich ſchon in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu
leſen ſhand, und was ich hier ſoeben über die Gefährdung der Zoll-
tarifvorlage durch übertriebene Forderungen auszuführen mir er-
laubte. Ja, ſelbſtverſtändlich war und iſt meine Aufgabe doch, die
Tarifvorlage in der nach langwierigen und ſchwierigen Berathungen
mit Mühe erreichten Abmeſſung im Reichstage zu vertreten und
glaubt man denn, daß, abgeſehen von dem von mir ſelbſt Geſagten,
die ernſten Mahnungen, die außer von den Bevollmächtigten ſüd-
deutſcher Bundesſtaaten von dem Staatsſekretär des Jnnern und
einer Reihe preußiſcher Miniſter an die Vertreter der Landwirth-
ſchaft gerichtet worden ſind, nicht auf völliger Uebereinſtimmung
mit dem Reichskanzler und. Miniſterpräſidenten berichen? So
wenig ich mich je hinter die Krone zurüchgegegen habe oder zurück
ziehen werde, ſo wenig denke ich daran, meine Mitarbeiter und
Kollegen dem Feuer auszuſetzen und mich ſelbft hinter der Front
zu halten. (Lebhaftes Bravo.) Und deshalb verſichere ich Jhnen,
daß ich als wahrer Freund der Landwirthſchaft
von ganzem Herzen wünſche, es enöge der Tag nicht kommen, an
dem es ſich herausſtellte, daß die eifrigen Bemiüücungen der ver-
bündeten Regierungen und meine eifrigen und redlichen Be-
mühungen für die Landwirk ſchaft am Mangel klugen Maßhaltens
und entſchloſſener und einiger Unterſtützung der Regierung ge
ſcheitert ſeien.

Meine Herren, helfen Sie, daß es dahin nicht komme, wirken
Sie für eine geſchloſſene Schlachtordnung auf
dem Boden der Tarifvorlage. Das iſt mein Rath,
das iſt mein aufrichtiger Wunſch, und ſo trinke ich auf das Wohl
der deutſchen Landwirthſchaft und ihrer Vertretung!

Der Reichskanzler ſchloß mit einem Hoch auf den Landwirth-
ſchaftsrath und mit dem Wunſche des Blühens und Gedeihens der
deutſchen Landtirthſchaft.

Frhr. v. Ow brachte ſodann einen Toaſt auf den Miniſter
des Jnnern Frhrn. v. Hammerſtein aus. Letzterer trank
hierauf auf das Wohl des Präſidenten des Reichstages,
Grafen Balleſtrem. Graf Balleſtrem brachte ſchließlich
ein Hoch denjenigen Parteien des Reiches, die
auf dem Boden der Zolltarifvorlage ſtehen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Februar.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages fetzte die
Berathung des Reſtes des neunten ſowie des zehnten
Paragraphen des Trarifgeſetzes aus und berieth
einen von den Freiſinnigen Fiſchbeck und
3Z wick neubeantragten Paragraphen 10a, wonach die

ommunen oder Korporationen Abgaben auf Getreide, Hülſen-
früchte, Mehl, Mühlenfabrikate, Backwaaren, Fleiſch, Fleiſch
waaren und Fett nicht erheben dürfen, unter Aufhebung der
entgegenſtehenden Beſtimmungen des Zollvereinigungsvertrages
von 1867. Staatsſekretär Freiherr von Thielmann bekämpft
den Antrag als verfaſſungsmäßig unſuläfſg er greife in ein
garantirtes Recht der Einzelſtaaten ein. Auch der preußiſche,
bayeriſche, ſächſiſche und badiſche Bundesbevollmächtigte
bekämpfen den Antrag. Jm Laufe der Debatte wird
der Antrag von Singer und Geyer (Sozialiſten),
Müller-Fulda (Centrum), Freiherr von Wangenheim (konſ.)
befürwortet, dagegen von den Nationalliberalen Beumer und
Freiherrn von Heyl bekämpft. Die Weiterberathung erfolgt
am Sonnabend. Am Schluſſe der Sitzung erklärte der Vor-
ſitzende v. Kardor fie er werde künftig nicht zur Tages-
ordnung gehörende Anträge wie den heutigen Antrag Fiſchbeck
nicht mehr zur Erörterung zulaſſen er würde, wenn die
on das Gegentheil beſchließe, den Vorſitz nieder-

egen.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſirich

100 000 Mk. von den geforderten 200 000 Mk. als erſte Rate
für die Vergrößerung des Schießplatzes Cunnersdorf
und ſtrich ferner die geforderten 120 000 Mk. für artilleriſtiſche
Einrichtungen auf dem Truppenübungsplatze Neuhauſen,
bewilligte die geforderten 448 000 Mk. für einen Pionier-
übungsplatz bei Kehl ſowie 125 000 Mk. als erſte Rate
für Neubauten des Kavallerieregiments in Mülhauſen i. E.,
230 000 Mk. als erſte Rate für den Neubau des Generalkom-
mandos in Metz, 300 000 Mk. als erſte Rate für Erſatzbauten
anläßlich der Stadterweiterung in Metz und die ge-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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e eeeeerere vforderten 115 920 Mk. für Dienſtneubauten und Umbauten in
Metz, ſtrich dagegen 280 000 Mk. von der Forderung
von 480 000 Mark für Beſchaffung eines Exerzierplatzes in
Colmar und genehmigte ſchließlich unverändert den württem-
bergiſchen Militäretat. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung wurden die einmaligen Ausgaben des außer-
ordentlichen Etats Preußens berathen. Von
der geforderten einen Million für Beſchaffung von Feldbahn-
material als 6. Rate wurde Million geſtrichen. Von den
geforderten 1464 200 Mark für Beſchaffung von Kriegsbedarf
an Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücken und Friedensgarni-
turen wurde die letzte Rate von 250 000 Mark geſtrichen.

Die Kriſis im Kgl. Sächſiſchen Miniſterium.
Das „Dresdner Journal“ meldet: Sämmtliche Mitglieder
des Geſammt- Miniſteriums haben dem König ihr Ent-
laſſunsgeſuch unterbreitet. Der König hat ſich die Ent
ſchließung über dieſe Geſuche vorbehalten. Die einzelnen Mi-
niſter ſind vom König beauftragt worden, bis auf Weiteres die
Geſchäfte fortzuführen.

Der Kaiſer empfing am Donnerstag den Polizei
Präſidenten von Windheim und den Generalſuperinten-
denten D. Faber, um mit ihnen Rückſprache über Maßregeln
gegen den in letzter Zeit zu Tage getretenen Obſkurantismus
(Geſundbeten, Scientismus, Spiritismus) zu nehmen.

Der Kronprinz traf am geſtrigen Freitag Nachmittag,
empfangen von den Spitzen der Behörden, in Düſſeldorf
ein und nahm an der Sitzung des Arbeitsausſchuſſes der Aus
ſtellung theil. Geheimrath Lung gab bekannt, daß die
Ausſtellung pünktlich am 1. Mai eröffnet werden würde.
Profeſſor Roeber berichtete über die deutſch nationale Kunſt
ausſtellung. Der Kronprinz nahm beide Berichte mit lebhaftem
Intereſſe entgegen. Hierauf wurde ein Rundgang durch die
Ausſtellung angetreten. Der Kronprinz ſprach wiederholt ſeine
Befriedigung über die Großartigkeit der Anlage aus.

Der Redakteur des Holzmindener „Kreisblatts“ Schroff, gegen
den im Zeugnißzwangsverfahren ſofortige Haft angeordnet war, wurde
am geſtrigen Freitag enthaftet, da ſich der Verfaſſer des betr. Artikels
ſelbſt gemeldet hat.

Aus Württemberg. Die Kammer der Standesherren begann
am Freitag die Berathung des Poſtvertrages. Der einſtimmige
Antrag der Kommiſſion geht auf Nichtbeanſtandung der durch den Ver-
trag veranlaßten Abweichungen vom Finanzetat. Die überwiegende
Mehrheit der Kommiſſion hält die Zuſtimmung der Stände zu dem
Vertrag ſelbſt nicht für erforderlich.

Bergwerksrechte in China. Wir haben ſchon geſtern
des Artikels der „Times“ Erwähnung gethan, wonach die
Unterhandlungen, die ſeit einiger Zeit in Peking geführt würden,
um Deutſchland die Erwerbung der ausſchließlichen Bergwerks-
rechte zu beſtätigen, nahezu beendigt ſeien. Hierzu ſchreibt heute
das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“: Verhandlungen über den
Erwerb „ausſchließlicher“ Bergwerksrechte für Deutſchland in
Schantung werden nach unſeren Erkundigungen überhaupt nicht
geführt. Es handelt ſich nur um die Erlangung von Konzeſ
ſionen zum Bergbaubetrieb an einzelnen Punkten der Provinz
Schantung. Solche Konzeſſionen ſind auch anderen Mächten
vielfach gewährt worden.

Alle deutſchen Forderungen, fährt die „Times“ fort, ſind in der
Hauptſache bewilligt worden, nur die Frage bezüglich der Abgaben
und der Dauer der Konzeſſion iſt noch nicht erledigt. China
verlangt, daß die Abgaben nach einer beweglichen Skala
erhoben werden und nicht weniger betragen ſollen als die,
zu welchen das Pekinger Syndikat ſich für die Konzeſſionen
in Schanſi verſtanden hat, und zwar rund 25 Prozent, während
Deutſchland 5 Proz. wünſcht. Was die Dauer der Konzeſſion betrifft,
ſo ſchwankt man hier zwiſchen 25 und 99 Jahren, doch läßt ſich in
dieſen Punkten eine Einigung herbeiführen. Die Konzeſſion ſoll als
vom Juni 1900 in Kraft beſtehend gelten.

Ueber dieſe Einzelheiten liegen, wie man dem „Wolffſchen
e e reait mittheilt, authentiſche Nachrichten in Berlin
nicht vor.

Deutſcher Reichstag.
137. Sitzung vom 7. Februar, Nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: v. Tirpitz und zahlreiche Kommiſſare.
Bei ſchwachem Beſuch beginnt heute die zweite Leſung des

Marineetats. Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung ergreift
unter allgemeiner Spannung das Wort

Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz Der vorliegende
Etat iſt der zweite Etat nach Erlaß des Flottengefetzes. Sie können
ſich erinnern, daß die verbündeten Regierungen beabſichtigen, zunächſt
ein zweites Liniengeſchwader in Bau zu nehmen. Jn dem vorliegenden
Etat wird das dritte und vierte Schiff dieſes Geſchwaders
gefordert. Das neunte und zehnte Schiff würde voraus-
ſichtlich 1905 zur Anmeldung kommen. Nun ſind im
Reichsmarineamt genaue Berechnungen über dieſe erſte
Periode angeſtellt worden, und der vor einigen Tagen veröffentlichte
Erlaß, der im „Vorwärts“ zu leſen war, zwingt mich, auf den Jnhalt
desſelben einzugehen. Schon bei der Berathung des Flottengeſetzes
haben die verbündeten Regierungen es für nothwendig gehalten,
unmittelbar nach dem Bau des Liniengeſchwaders an die Vermehrung
der Auslandsflotte heranzutreten. Dem entſprechend würde die erſte Ver
mehrung im Jahre 1906 zur Anwendung gekommen ſein und unſeren Ge-
pflogenheiten gemäß würde Jhnen eine entſprechende Novelle ein Jahr vor
her zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden ſein. Der Geheimerlaß enthält
die Anregung zu einer Vorarbeit für dieſe Novelle. Als „geheim“ iſt dieſer
Erlaß bezeichnet worden, weil er eine interne Angelegenheit des Reichs
marineamts darſtellt. Wenn ich jetzt nun den irrthümlichen Aus-
legungen dieſes Erlaſſes entgegentrete, ſo bitte ich, den materiellen Jn
halt desſelben ſkizziren zu dürfen. Er geht davon aus, daß wir an der



Zahl der Schiffe und den einmaligen Ausgaben
können anders verhält ſich die Sache mit den fortlaufenden
Ausgaben, die werden jetzt durchſchnittlich ſechs Millionen be
tragen. Jch habe mich nun der Wahrſcheinlichkeit nicht ent
ſchließen können, veranlaßt durch die Berichte unſeres Geſchwaders
in Oſtaſien, daß wir die Vermehrung der Auslandsindienſthaltungen
bis 1911 nicht mehr zurückſchieben können. Jch ſchätze die fort
dauernden Ausgaben auf etwa 8 Millionen gegenüber 6 Millionen,
die augenblicklich vorgeſehen ſind. Das iſt der einzige finanzielle Effekt,
der aus meinem Erlaß hervorgeht. Jch habe den finanziellen Effekt
genau fixirt, um den maßloſen Uebertreibungen von angeblich uferloſen
Flottenplänen entgegenzutreten. Sie haben in den Zeitungen geleſen, daß
aus dieſem Erlaß gefolgert wurde, ich hätte den Reichstag über die
finanziellen Konſequenzen des Flottengeſetzes getäuſcht. Jch war ja
ſehr erſtaunt, daß ich dies leſen mußte. Schon im Jahre 1900 haben
die verbündeten Regierungen eine Vermehrung der Auslandsindienſt-
haltungen mit acht großen Schiffen gefordert, davon ſind freilich ſechs
geſtrichen worden, dann iſt der Druck für die Vermehrung der Auslands-
indienſthaltungen ſtärker geworden. Jch erinnere nur an die chineſiſchen
Wirren, die doch Niemand vorausſehen konnte. Wenn ich nun auf
dieſe Thatſachen Rückſicht nehme und die finanziellen Effekte berechne,
thue ich da nicht einfach meine Pflicht (Sehr richtig im Centrum.) Nun
folgert man andererſeits eine Täuſchung aus dem Paſſus des Erlaſſes,
der andeutet, daß einzelne Berechnungen damals vorläuſig außer Acht
gelaſſen werden mußten weil ſonſt die Annahme der Flottenvorlage
gefährdet geweſen wäre. Ein richtiges Verſtändniß dieſes Paſſus er-
fordert aber nähere Kenntniß der Marineverhältniſſe und eine Kenntniß
der Vorgänge. Der Erlaß war ja an das Reichsmarineamt adreſſirt,
ich verſtehe wohl, daß dieſer Paſſus dem Außenſtehenden unverſtändlich

nichts ändern

war. (Großer Lärm links.) Man ſagt, da ſteckt was
dahinter (Sehr richtig links), da iſt etwas nicht richtig. (Sehr
richtig links. Große Heiterkeit.) Jch halte aber den ſachlichen Jnhalt
dieſes Paſſus abſolut aufrecht. (Hört, hört Freilich würde ich, wenn
ich hätte ahnen können, daß dieſer Erlaß geſtohlen und dann ver-
öffentlicht werden würde, dieſen Paſſus ausführlicher behandelt haben.
Dieſer Paſſus handelt gar nicht von den Auslandſchiffen, ſondern von
dem Aufbau der Schlachtflotte. Nach dem Flottengeſetz treten in der
erſten Hälfte der in Betracht kommenden Zeit im Weſentlichen
Vermehrungsbauten hinzu, in der zweiten Hälfte im Weſent
lichen Erſatzbauten. Die Abſicht, die Schlachtflotte anders zu
entwickeln, als es im Flottengeſetz niedergelegt iſt, hat
man weder im Jahre 1900 gehabt, noch liegt ſie jetzt vor. Daß wir
uns genau nach dem Flottengeſetz richten, das ſehen ſie an dem
vorigen und dem vorliegenden Etat einen zweiten Beweis, daß eine
ſolche Abſicht nicht vorliegt, würden die Herren auch in dem Theile des
Erlaſſes ſinden, der vom „Vorwärts“ nicht veröffentlicht iſt. Den

Vorwurf der Täuſchung wird aber Niemand konſtruiren können, das iſt
ein abſurder Vorwurf, den ich hiermit mit Entrüſtung zurückweiſe.
(Beifall im Centrum.)

Abg. Bebel (Soz.): Die Verdächtigungen, wie ſie jetzt vom
Staatsſekretär zurückgewieſen worden ſind, hat nicht nur die ſozial-
demokratiſche Preſſe, ſondern z. B. auch die „Deutſche Tagesztg.“
erhoben. Und wenn Worte überhaupt einen Sinn haben, dann iſt
nach dem Wortlaut des geheimen Erlaſſes der Reichstag damals
getäuſcht worden. (Sehr richtig! links.) Ein Geſchäftsmann, der
ſo vorginge wie der Staatsſekretär, würde wegen Betruges verklagt
werden; ein Miniſter ſollte nach dieſem Vergehen nicht länger im
Amte bleiben. Wir haben bei unſerer Flotte ſchon Ueberraſchungen
geninz erlebt, die Veröffentlichung dieſes Erlaſſes iſt aber die größte
Ueberraſchung. Hat der Reichskanzler und der Bundesrarh von
dieſen geheimen Berechnungen nichts erfahren, ſo ſind auch ſie ge
täuſcht; wußten ſie davon, ſo ſind ſie die Mittäuſchemden. Der
Reichstag iſt getäuſcht, das kann keine noch ſo lange Rede aus der
Welt ſchaffen. Der Staatsſekretär verwies auf die chineſiſchen
Wirren. Ja, woihin marſchiren wir denn eigentlich in China? Man
ſcheint da Pläne zu haben, die uns in den kommenden Jahren
viele Millionen koſten werden. Es iſt ſehr bodauerlich, daß ein
Miniſter dem Reichstage gegenüber ſo handeln konnte.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Die Zahl der Schiffe im Evlaß und
im Flottengeſetz iſt dieſelbe. Herr Bebel gedenkt auch nicht mit
einem Worte des „Vorwärts“, dem er doch nahe ſteht! Jch
fordere Herrn Bebel im Angeſicht des gantzzen
Landes auf, Denjenigen zu nennen, der dieſen
Erlaß geſtohlen hat. (Lärm links.)

Abg. Müller-Fulda (Ctr.): Jch kann dem Abg. Bebel nicht
darin zuſtimmen, daß der Reichstag in dieſem Falle getäuſcht
worden iſt. Wir haben ſchon damals in der Kommiſſion die Koſten
für die Jndienſthaltungen anders berechnet, als es durch die Vorlage
geſchehen war, und haben dabei einen höheren Betrag eingeſtellt.
Die Koſten der Jndienſthaltungen wird niemand auf längere Zeit
hinaus mit abſoluter Beſtimmtheit feſtſetzen können, ſie werden ſich
bald erhöhen, bald vermindern. Wir ſind nicht getäuſcht worden
und haben uns nicht täuſchen laſſen, ſondern wir haben die Sache

ründlich geprüft. Namens der Kommiſſion, die damals mit derPrüfung der Vorlage betraut war, weiſe ich die Behauptung, wir

ſeien getäuſcht worden, hiermit zurück.
Nach einer unweſentlichen Richtigſtellung des Staatsſekretärs

von Tirpitz erhält das Wort
Abg. Richter (frſ. Vp.): Es iſt unbeſtreitbar, daß nach dem

Wortlaut des Erlaſſes der Staatsſekretär damals zu niedrige An
gaben gemacht hat, um die Annahme des Flottengeſetzes nicht zu
gefährden. (Zuſtimmung links.) Es handelt ſich nicht darum, daß
ſich die außerordentlichen Ausgaben erhöht haben, wie Herr Müller-
Fulda zugiebt, ſondern darum, daß man die höheren Ausgaben da
mals ſchon vorausſah, ſie aber im Jntereſſe der Annahme der Vor
lage uns verheimlichte. (Sehr richtig! links.) Der Erlaß des
Staatsſekretärs iſt das Eingeſtändniß einer Hinterhältigkeit. Nach
dieſen Erfahrungen können wir dem Staatsſekretär nicht dieſelbe
Glaubwürdigkeit zuerkennen wie den anderen Miniſtern.

Staatsſekretär Tirpitz: Den ſpringenden Punkt des
Erlaſſes hat Herr Richter auch jetzt noch nicht
erfaßt. (Lärm links.) Redner wiederholt zum Beweiſe dafür
Einzelheiten ſeiner erſten Rede.

Abg. Graf Oriola (nl., mit Unruhe links empfangen, ſich nach
links wendend): Jch werde allerdings eine andere Stellung ein
nehmen, wie Sie. Wir ſind in keiner Beziehung der Meinung, daß
wir getäuſcht worden ſind. Erregung hat die Veröffentlichung des
Geheimerlaſſes allerdings im Volke hervorgerufen, aber Erregung
darüber, daß man in dem Miniſterium nicht mehr in Ruhe ſeine
Arbeit erledigen kann, ohne befürchten zu müſſen, daß Aktenſtücke
geſtohlen werden. (Lärm links.) Zu bedauern bleibt, daß
ſich Blätter finden die geſtohlene Erlaſſe ver
öffentlichen. Der Herr Staatsſekretär hat ſich mit
Recht auf frühere Reden beiufen, in denen er
ſagte, die Regierung halte die 13 geſtrichenen Auslandskreuzer nach
wie vor für nothwendig, und mein Freund VBaſſermann hat die
gleiche Anſicht vertreten. Wenn da die Regierung eine dahingende
Novelle unterbreiten würde, wo liegt da eine Täuſchung? Der
Staatsſekretär verlangt die Auslandskreuzer nicht zu ſeinem Ver
gnügen. Das Auswärtige Amt und die Kaufleute draußen in der
Welt verlangen die Schiffe. Eine Vermehrung der Auslandsſchiffe
iſt unumgänglich. Jedenfalls ſind meine Freunde der Anſicht, daß
von einer Täuſchung nicht die Rede ſein kann.

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.) Man kann ſich nicht ganz leicht
vorſtellen, welchen Zweck die Veröffentlichung des aus dem Zu-
ſammenhang geriſſenen, für das Publikum nicht beſtimmten Er-
laſſes haben ſoll. Wenn der Staatsſekretär die Möglichkeit ins
Auge faßt, daß einmal mehr gefordert werden könne, und dazu
ſeine Vorbereitungen trifft, ſo thut er ſeine Schuldigkeit. Der
Miniſter muß in die Zukunft ſehen. (Sehr richtigl rechts.) Jch
für meine Perſon bin kein Freund von großen Geldausgaben, und
ich werde auch nie die Sicherheit des Vaterlandes außer Acht
laſſen. Was mir am Erlaß nicht gefällt, iſt das Wort geheim
oder vertraulich. Stände das nicht darauf, dann wäre der Erlaß
nicht geſtohlen worden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Dann wäre
uns der „Lärm um nichts“ erſpart geblieben. Auch bei dieſer
Gelegenheit kann ich es nicht unausgeſprochen laſſen, welche Fülle

von Beunruhigung der Diebſtahl amtlicher Schriftſtücke mit ſich
bringt. Solche Unterſchlagungen oder Diebſtähle mit Beſtechung
und grobem Vertrauensbruch können gar nicht genug gebrandmarke
werden, und wie überall iſt auch hier der Hehler ebenſo
ſchlecht wie der Stehler, wenn nicht noch
ſchlechter. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Barth (frſ .Vgg.): Auch wir finden es nicht richtig,
daß der Erlaß geheim bezeichnet worden iſt. Nach unſerer
Anſicht kann von Täuſchung keine Rede ſſein.
Wir werden deshalb in den Chor der Enirüſteten nicht eintreten,
umſo weniger, als wir den Staatsſekretär nicht für den Treibenden,
ſondern für den Bremſenden halten.

Abg. v. Tiedemann (Rp.) tadelt gleichfalls, daß der Erlaß
als geheim bezeichnet worden iſt, und ſchließt ſich im Uebrigen den
Ausführungen der Redner der Rechten an.

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich gegen die Angabe einzelner
Zeitungen, daß der „Vorwärts“ gewußt habe, der Erlaß ſei ge
ſtohlen. Wer das behauptet, ſagt die Unwahrheit. (Zuruf links:
Verleumdungl!) Vizepräſident Graf Stolberg: Jch weiß nicht,
wer der Zwiſchenrufer war, ſonſt würde ich ihn zur Ordnung rufen.
Abg. Singer erhebt ſich. Abg. Bebel (fortfahrend) Der „Vor-
wärts“ weiß nicht, ob der Erlaß geſtohlen iſt. Er iſt veröffenrlicht
im Jntereſſe der Geſammtheit. (Lärm rechts.) Der „Vorwärts“
weiß nicht, wer ihm dieſen Erlaß geſchickt hat. Wir geben keinen
Pfennig aus, um ſolche Erſlaſſe zu bekommen. Wir nehmen aber
das Recht für uns in Anſpruch, nach unſerem Ermeſſen davon Ge
brauch zu machen.

Abg. Graf Roon (konſ.): Nicht wir ſind die Getäuſchten,
ſondern der Abg. Bebel iſt getäuſcht. Er iſt ſchon oft getäuſcht
worden, und esſcheint, als obergetäuſchtſein will.
(Lärm links.) Geſtohlen iſt der Evlaß und Sie (nach links) haben
das geſtohlene Gut dankbar angenommen. Deshalb vleibt der
Vorwurf auf Jhnen ſitzen. Es iſt unerhört, daß Jemand
im Reichstage auf ſophiſtiſche Weiſe verthei-
digt, was die ganze Welt mit Verachtung ſtraft.
(Beifall rechts, Lärm links.) Wenn der Abg. Bebol einen Diebſtahl

vertheidigt, macht er ſich mitſchuldig. (Sehr richtigl rechts.) Die
Spionage iſt unter Umſtänden nothwendig, die Spione aber ver
achten wir. (Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Richter (frſ. Vp.): Jn einem anderen Lande würde ein
Miniſter nach dem Vorgehen des Herrn v. Tirpitz keinen Augenblick
mehr im Amte bleiben. Selbſt wenn es wahr wäre, daß nach der
Anſicht des Staatsſekretärs jeder neue Panzer ein Schwergewicht in der
Wagſchale des Freihandels wäre, wenn Herr v. Tirpitz Freihändler
wäre und ich überzeugt ſein könnte, daß er auch außerhalb ſeines
Reſſorts Einfluß hätte, würde ich ſein Vorgehen nicht eine Linie
anders beurtheilen. Jch bedauere die Abgeordneten, die das Vor-
gehen des Miniſters billigen können.

Staatsſekretär von Tirpitz: Jch kann die große Erregung des
Herrn Richter mir nur daraus erklären, daß er ſich gründlich geirrt
hat. Beifall rechts, Lachen links.) Soll ich auf frühere Be-
ſchuldigungen eingehen, um der Debatte eine andere Richtung zu geben
das wird niemand von mir verlangen. (Beifall rechts.)

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.) verweiſt auf das Vorhandenſein der
Polizeiſpitzel. Wenn die Rechte und die Nationalliberalen dieſen Zu
ſtand dulden, ſo hätten ſie kein Recht, ſich über die Veröffentlichung
des Erlaſſes durch den „Vorwärts“ zu beklagen. Redner theilt noch
mit, daß die Polizei Angeſtellten des „Vorwärts“ 900 und 1000 Mk.
geboten habe, wenn ſie ihr den Ueberſender des Briefes mittheilen
würden.

Nach weiteren, mehr perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten
Richter und Graf Oriola ſchließt die Debatte, der Titel Staats
ſekretär wird mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
der freiſinnigen Volkspartei bewilligt. Der Reſt des Ordinariums
wird ohne weſentliche Debatte angenommen, ebenſo der Reſt des
Marineetats.

Lächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Etat des Reichsſchatzamts,
der Reichsſchuld, des Reichsjuſtizamts. Schluß 53 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller.
Bei gutem Beſuche wird die zweite Leſung des Handelsetats

bei den dauernden Ausgaben fortgeſetzt. Beim Kapitel Handels und
Gewerbeverwaltung iſt neu eingegangen ein Antrag Dr. Crüger
(frſ. Vp.) und Gen., der eine Dentfſchrift über die bei der gewerblichen
und genoſſenſchaftlichen Förderung des Handswerks beobachteten Grund
ſätze verlangt. Ferner liegt vor der bereits mitgetheilte Antrag
Trimborn (Etr.) und Gen. auf Förderung des Hand
werks und Gewerbes.

Abg. Wallbrecht (nl.) fordert eine ſorgfältige Ausbildung
der Lehrlinge und Sefürwortet im Uebrigen den Antrag Trimborn.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſpricht ſich für den Antrag Trim-
born aus. Jm gewerblichen Unterricht marſchirt Preußen noch
immer an der Spitze, auf anderen Gebieten ſind wir freilich über-
trumpft. Der Antrag Trimborn giebt uns die Mittel, das Ver
ſäumte wieder nachzuholen. Jch begrüße dieſen Antrag als den
Anſtoß zu einer planmäßigen Förderung des Handwerks. Beifall
rechts.

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) meint, der Antrag Trimborn ſtehe
in ſcharfem Gegenſatze zu den früher auf dieſem Gebiete von der
Rechten und dem Centrum verfochtenen Anſchauungen. Der Antrag
verſucht eine Anpaſſung an moderne Verhältniſſe. Nur in Einzel-
heiten, z. B. mit der Forderung des Befälhigungsnachweiſes verſtößt
er gegen den Geiſt der modernen Zeit. Freilich, ehe wir verſuchen,
Gedanken, wie ſie im Antrage Trimborn niedevgelegt ſind, zur
Durchführung zu bringen, müſſen wir zuerſt Klarheit über die hier
von der Regierung beobachteten Grundſätze haben. Das erſtrebt
mein Antrag. Die Forderung des Befähigungsnachweiſes ſollte
endlich verſtummen; bedenken Sie nur, welches Fiasko der Be
fähigungsnachweis in Oeſterreich gemacht hat. Die Handwerker
ſollten ſich aus eigener Kraft zu Genoſſenſchaften zuſammenſchließen.
Die ſtaatlich unterſtützten Genoſſenſchaften in Oeſterreich haben dem
Handwerk die erhoffte Förderung nicht gebracht. Jn ſeinen Grund
zügen iſt mir der Antrag ſympathiſch, ich wünſche daher Kom
miſſionsberathung.

Abg. Dr. v. Heydebrandt (konſ.); Der Antrag Trimborn bewegt
ſich auf einer Linie, die wir ſeit langen Jahren für richtig erklärt
haben. Die gewaltige Kraft des Kapitals und der Maſchinen muß ſich
das Handwerk dienſtbar machen und dann ſeine Tüchtigkeit
erhalten. Wir ſind dem Abg. Trimborn dankbar, daß er
uns darauf mit ſeinem Antrage von Neuem hinweiſt.
Staatliche Unterſtützung iſt nothwendig, wenn wir auf dieſem Gebiete
vorwärts kommen wollen. Bei meinen Freunden ſoll es an der Mit-
arbeit und auch an der Bereitwilligkeit, die nöthigen Mittel zu be
willigen, nicht fehlen. Jn dem Antrag Crüger ſehen wir eine nützliche
Ergänzung des Antrages des Centrums. Sie (nach links) ſehen, wir
nehmen das Gute, wo wir es finden, ſelbſt wenn es von der Linken
kommt. Wir würden uns freuen, wenn wir auf dieſem Gebiete Arm
in Arm mit Jhnen das Jahrhundert in die Schranken fordern könnten.
(Lebh. Beifall rechts.)

Miniſter Moeller Wir haben es hier mit einem Thema zu thun,
zu dem ſich alle Parteien zuſtimmend geäußert haben. Jch bin mit der
Kommiſſionsberathung gern einverſtanden. Anſätze zu dem, was
der Antrag Trimborn fordert, ſind freilich bei uns ſchon
vorhanden und wir ſind beſtrebt, dieſe Anſätze fortzubilden.
Daß wir einen Beirath von Sachverſtändigen in Anſpruch
nehmen, halte ich für durchaus richtig. Ob wir aber ſchon
jetzt eine Centralſtelle ſchaffen können, wo wir doch über geeignete
Sachverſtändige noch keinen rechten Ueberblick haben, erſcheint uns
zweifelhaft. Auch ich ſehe im genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß und
im Anſporn zur Selbſthilfe die Zukunft des Handwerks, und ich ver
ſichere abermals, auch auf Seiten der Regierung wird es in der Kom-
miſſion an bereitwilliger Mitarbeit nicht fehlen. Beifall.)

Aba. Enler (Ctr.) begründet einen Zuſatzantrag zum Antrag Trim-

born, der Förderung des Fachſchulweſens der Jnnungen und Errichtung
von Anſtalten verlangt, wo praktiſch vorgebildete Handwerker als Fach
lehrer ausgebildet werden.

Nach weiterer Debatte wurden ſämmtliche Anträge an eine Kom
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Es folgt die Berathung des
Kapitels „Gewerbeauſſichtsbeamte“ in Gemeinſchaft mit einem Antrage
Hirſch betr. die Erhöhung der Zahl der Gewerbeaufſichts-
beamten insbeſondere durch Heranziehung von Aerzten, Ar
beitern und Frauen.

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) begründet ſeinen Antrag mit dem
Hinweis darauf, daß die Gewerbeaufſicht eine mangelhafte ſei, da
Berichte der Gewerbeinſpektoren vielfach der Objektivität ermangelten
und daß England uns weit voraus ſei.

Miniſter Moeller erwidert, daß wir den Vergleich mit England
nicht zu ſcheuen brauchen, in Deutſchland kämen auf einen Gewerbe
inſpektor 11 000, in England 40 000 Arbeiter. (Hört! hört) Herr
Dr. Hirſch thäte beſſer, ſeinen Einfluß bei den Arbeitern in der
Richtung geltend zu machen, daß das Vertrauen in die Gewerbe-
aufſicht geſtärkt werde. (Beifall rechts.) Die Arbeiter hätten keine
Urſache, den Gewerbeinſpektoren mit Mißtrauen zu begegnen. Weib-
liche Gewerbeinſpektoren ſeien bereits da; wo das angemeſſen er
ſcheine, ſollten mehr angeſtellt werden. Die Verwaltung werde aufdem Wege fortſchreiten.

Abg. Sittart (Ctr.): Dem Antrage Hirſch ſtehe ſeine Partei
ſympathiſch gegenüber. Sie habe ſtets Vermehrung der Gewerbe
inſpektoren, Erweiterung ihrer Befugniſſe und zweckmäßige Ab-
grenzung der Bezirke verlangt.

ach weiteren Bemerkungen der Abgg. Winkler (konſ.) und
von Zedlitz (frkonſ.) wird das Kapitel bewilligt. Der Antrag Hirſch
geht gleichfalls an die Kommiſſion. Der Reſt des Etats für
Handel und Gewerbe wurde ohne weſentliche Debatte erledigt.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Kleinere Etais. Schluß

F5 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Der Budgetausſchuß
hat den Dispoſitionsfond mit 22 gegen 17 Stimmen angenommen.

Rußland.
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich

iſt Freitag Nachmittag 3 Uhr in Petersburg eingetroffen und von dem
Kaiſer, ſowie allen Großfürſten, welche öſterreichiſche Uniformen angelegt
hatten, herzlichſt begrüßt worden. Nach der gegenſeitigen Vorſtellung
des Gefolges ſchritten der Kaiſer und der Erzherzog, welcher ruſſiſche
Dragoner Uniform trug, die Front der von einem Jnfanterie
Regiment geſtellten Ehrenkompagnie ab. Vom Bahnhofe aus fuhr
der Erzherzog zunächſt bei der Kaiſerin- Mutter vor und be-
ſuchte ſodann die regierende Kaiſerin. Jm Winterpalais fand die
Begrüßung des Erzherzogs durch den großen Hofdienſt ſtatt. Am
Abend war Familientafel bei den Majeſtäten und ſodann Gala-
vorſtellung in der Eremitage.

Bulgarien.
Der Miniſtermord.

Karandjulow, der den Unterrichtsminiſter Kantſchew erſchoß, war
vor drei Jahren wegen Exaltirtheit aus ſeiner Gymnaſiallehrerſtellung
entlaſſen worden und wollte ſeine Wiederanſtellung erzwingen.
Vielfach wird beſprochen, daß kein Beamter demMiniſter zu Hilfekam, obwohl Karandjulow ſechs Schüſſe
auf ihn abgab. Kantſchew hatte großen Anhang in der Zankow
Partei.

Aſien.
Von den WVahabiten.,

„Morning Poſt“ meldet vom 6. Februar aus Bender Buſchehr:
Ein Verwandter der Herrſcher der Wahabiten hat E Riad angegriffen
und genommen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Burendelegirten Weſſels und Wolmarans ſind in

Utrecht zu einer Beſprechung mit dem Präſidenten Krüger ein
getroffen, an welcher auch Dr. Leyds und Fiſcher theilnehmen
werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Februar.

Bei der Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk waren bis geſtern

Nachmittag 5 Uhr folgende Stimmen abgegeben

Bürgerliche: Sozialdemokraten
Kaufmann E. Beyer 1102 Korrektor Krüger 1204
Stellmachermſtr. W. Fräntzel 1102 Redakteur Thiele 1204

Es muß alſo von den bürgerlichen Parteien am heutigen letzten
Wahltage noch ein Vorſprung von über hundert Stimmen eingeholt

werden. Das iſt durchaus keine Schwierigkeit, wenn
Jedermann ſeine Schuldigkeit thut. Es kommt aber
darauf an, daß Niemand von der Wahlurne zurückbleibt, es kann
eine Stimme ausſchlaggebend ſein. Darum opfere man noch die ge
ringe Zeit und Mühe, die der Gang verurſacht und bleibe nicht dem
Wahltiſche fern

Aus Nah und Fern.
Neber das Begräbniß des Hanuptmanus v. Sigsfeld wird uns

aus VBallenſtedt, 7. Februar, gemeldet: Heute Nachmittag um
4 Uhr fand die Beiſetzung des Hauptmanns Bartſch v. Sigsfeld
ſtatt. Die Einſegnung der Leiche nahm Oberhofprediger Schubart
vor, der auch die Grabrede hielt. Dem Leichenwagen voran ſchritt
die Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 27 aus Halberſtadt
und das Ballenſtedter Stadtmuſikkorps. Hinter dem Sarge folgten
der Bruder des Verſtorbenen, Oberſtleutnant v. Sigsfeld, und als
Vertreter des Kaiſers der kommandirende General des vierten
Armeekorps, General von Klitzing, der auch den Kranz des Kaiſers
überbrachte, als Vertreter des Herzogs von Anhalt Oberjägermeiſter
von der Tann und Oberhofmarſchall von Rechenberg, ferner Depu-
tationen des Luftſchifferbataillons, der Telegraphen-Abtheilung, der
zweiten Garde-Ulanen, der Lüneburger Dragoner und viele aktive
und Reſerveoffiziere, ſowie der Ballenſtedter Kriegerverein und
eine Abtheilung Militär. Die hieſige Bevölkerung betheiligte ſich
ungemein zahlreich an dem Leichenbegängniß, dem auch der Gefährte
des Verunglückten, Dr. Lincke, beiwohnte. Am Grabe ſprach
auch Hauptmann Weber von der bayeriſchen Luftſchifferabtheilung.

Vom Befinden der Königin von Belgien. „L'Etoile Belge“
bringt folgende Meldung: „Die Pariſer Blätter vornehmlich der
„Matin“, haben berichtet, daß der Geſundheitszuſtand der
Königin der Belgier beunruhigend ſei und daß man
den König der ſich zur Zeit in Nizza befindet, telegraphiſch
hiervon verſtändigt habe. Wir ſind erfreut, dieſe Meldungen dementiren

zu können. Die Königin hat ſich ſchon ſeit langer Zeit
nicht ſo wohl befunden, Jhr Befinden iſt ſo be
friedigend, daß ihr Leibarzt, der in Spaa wohnt, ſeit geſtern einen
achttägigen Urlaub angetreten hat.“

Vom Vatikan. Aus Anlaß der Wi'ederkehr des Todestages
des Papſtes Pius IX. am 7. Februar fand in der Sirxtiniſchen
Kapelle ein Gedächtnißgottesdienſt ſtatt, bei dem Kardinal
Agliardi die Meſſe las. Der Papſt ertheilte mit
kräftiger Stimme die Abſolution. Der Trauerfeier
wohnte auch das diplomatiſche Corps bei.

Grubenunglück. Wie die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ aus
Bochum meldet, ſind auf der Zeche Conſtantin, Schacht Nr. 2, die
beiden Förderkörbe in den Schacht geſtürzt. Die achtzehn in den
Körben befindlichen Bergleute ſind gerettet, zwei ſind verletzt.
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Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 7. Februar.
Der Ausſchuß fürland wirthſchaftliche Buchführung beſchloß nach der

Bearbeitung des ihm vom Vorſtand der Kammer gewordenen Auftrages
der Unterſuchung, ob ſich bei der Regulirung von Manöver-
chäden beſtimmte Abſchätzungsvorſchriften au'ſtellen

laſſen, daß allgemeine und bindende Vorſchriften ſich für die Manöver
ſchäden nicht aufſtellen laſſen die Regulirung beziehungsweiſe Ab
ſchätzung des Schadens möglichſt bald nach Eintreten desſelben vor
unehmen iſt, und da für eine ſachgemäße ManöverſchadenRegulirung

der Schwerpunkt in der Sachkenntniß der Schätzer liegt, es die
Aufgabe der einzelnen t iſt, nur erfahrene,
mit der Abſchätzung vertraute Männer mit dieſem
Amte zu betrauen,

Weiter befürwortet der Ausſchuß eine erhebliche allgemeine
verabſetzung der Ergänzungsſteuer, weil die Vorbe
dingungen zur Erhebung des ErgänzungsſteuerKontingents von 35 Mill.
durch die mehr als 80 Mill'onen geſteigerte Einkommenſteuer nicht
mehr derartige ſind, wie beim Jnkrafttreten des Geſetzes. Das Land
wirthſchafts Miniſterium hat die Kammer zum Berichte aufgefordert,
oh und in welchen Grenzen eine Reform des ländlichen
Krbrechts in der Provinz Sachſen in Frage kommt. Zur
Erzieluna dieſes wichtigen Zweckeshat ſich die Kammer durch Nundſchreiben
an die Vorſtände ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Kreisvertretungen
zewandt und ihnen zum Zweck der Orientirung des gegenwärtigen
Standes der Angelegenheit den Auszug eines im volkswirthſchaft
lichen Ausſchuſſe gehaltenen Referats zugeſtellt und in dem ange
führten Rundſchreiben die Vorſtände der Kreisvertretungen aufge
fordert, eine Reihe darin geſtellter wichtiger Fragen unter ausführ
licher Begründung zu beantwo ten. Auf Anregung einiger Kreis
vertretungen, die den Wunſch der Kammer gegenüber ausgeſprochenhaben, zwecks ſchnellerer und eingehender Keütung der für die

ren Sachſen ſo wichtigen Frage einer Reform des ländlichen
rbrechts mehrere Fragebogen nebſt Erklärungen für ihre Kreiſe zu

eihalten, hat die Kammer zunächſt weitere ſechs Fragebogen nedſt Er
kärungen an die ſimmtlichen Areissertretungen geſandt. Dieſe können an
einzelne land wirthſchaftliche Vereine oder an ſachverſtändiee Vertrauens
männer zur Orientirunz und Beantwortung weitergegeben werden.
Dabei iſt der Anſicht Ausdruck gegeben worden, daß u
innerhalb der Kreiſe die Vegutacht eng der vorliegenden Materie
den Kreisvertretungen weſentlich erieichtern werden. ß

In rendſee in der Altmark iſt eine neue Nebenſtelle des Arbeits
nachweiſes der Kammer errichtet, deren Geſchäftsräume ſich Haupt
ſtraße 163 befinden.

Die Wieſenbauſchule der Kammer zu Schleu-
ſingen beginnt ihr neues Schuljah Mitte April; Anmeldungen
nimmt der Direktor an. Die Soule, welche im Jahre 1897 ge
gründet wurde, wird jetzt von 70 Schülern beſacht; bisher wurde
ſie von 90 Schülern beſucht. Von den abgegangenen Schülern
haben ſieben das theoretiſche Wieſenbaumeiſter- Examen abge egt,
drei ſind als Wieſenwärter aus ebildet worden, während zehn die
Anſtalt vorzeitig ohne eine abgeſchloſſene Ausbildung verlaſſen haven.
Von den ausgebildeien Weeſenbauſchülern haben vier im Königlichen
Meliorations-Bauamt Merſeburg und einer im Königl. Meliorations-
Bauamt Berlin II ſofort nach der Able ung des theoretiſchen
Examens durch Vermittelung der Anſtalt däariſche Beſchäftigung
als Meliorationstechniker gefunden, während einer eine Lehrerſtelle
an einer landwirthſchaftlichen Schule in Böhmen, einer eine Tech-
nikerſtelle in Holland und einer eine ſolche in Sch eſien begleitet.

Perſonal Nachrichten.
Jm Jahre 1901 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannte

Aerzte das Befähigungszeugniß zur Verwaltung einer Kreis
arztſtelle erhalten: Dr. Albert Deutſch in Halle a. S.,
Dr. Reinhold Troeger in Zeitz, Dr. Rudolf Toelle in
Sondershauſen, Dr. Hermann Oswald in Arnſtadt,
Dr. Karl Schultz-Schultzenſtein in Zeitz, Dr. Frdr. Wilh.
Alex. Frech in Halle a. S.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
London, 7. Februar. Der Maler Thomas Sidney

Cooper iſt heute im Alter von 98 Jahren geſtorben.

Schifffahrts- Nachrichten

Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ 6. Febr. Reiſe v. Vigo n.
o. La Plata fortgeſetzt. „Rhein“ 6. Febr. v. NewYork n. Oſtaſien
abgeg. „Bayern“ 6. Febr. Reiſe v. Neapel n. Oſtaſien fortgeſ.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 6. Febr. 6 Abds. Reiſe v. Neapel n. New
York fortgeſ. „Lahn“, v. NewYork kommend 5. Febr. 10 Mrgs. in
Genua angek. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 5. Febr. Nm.
in Colombo angek. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt., 5. Febr. Nm. in
Penang angek. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt,, 6. Febr. 104 Vm.
Vorkum Riff paſſirt. „Kaiſer Wilhelm der Große“, n. New-York beſt.,
5. Febr. 12 Nachts Lizard paſſirt. „Prinzregent Luitpold“ 6. Febr.
11 Vm. Reiſe v. Neapel n. Genua fortgeſ. „Wittenberg“, n. Braſilien
beſt., 6. Febr. Vm. in Bahia angek. „Wittekind“ 6. Febr. 1 Nm. die
Reiſe v. Southampton n. Corunna fortgeſ. „Königin Luiſe“, nach
Auſtralien beſt., 6. Febr. 1 Nm. in Antwerpen angek. „Dresden“, v.
Auſtralien kommend, 6. Febr. 11 Vm. Gibraltar paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“ 6. Febr. 10 Uhr
22 M. Nm. Cuxhaven paſſirt. „Nauplia“ 6. Febr. 11 Vm. v. Swine
münde n. Hamburg abgeg. „Columbia“, v. NewYork n. Alexandria,
6. Febr. Ponta Delgada paſſirt. „Bolivia“, v. Hamburg über Havre
n. Weſtindien, 7. Febr. in Antwerpen angek. „Polaria“ 6 Febr. in
Dünkirchen angek. „Hellas“, v. Dünkirchen n. d. La Plata, 6 Febr. in
Montevideo angek. „Valdivia“, v. Hamburg nach Nord und Mittel
braſilien, 5. Febr. v. Pernambuco abgeg. „Chriſtiania“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 6. Febr. v. Santos abgeg. „Lydia“, v. Hamburg
n. Südbraſilien, 6. Febr. in Deſterro angek. „Segovia“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 6. Febr. 74 Nm. Cuxhaven paſſirt.

Gerichtszeitung.
W. Kaſſel, 7. Februar. Jn der heutigen Verhandlung des

Treberrrocknungs-Prozeſſes wurden zunächſt ver
ſchiedene Le umundszeugen vernommen, die ſich zu Gunſten
der geſchäftlichen Ehrenhaftigkeit der Angeklagten Arnold und
Hermann Sumpf ausſprechen. Reichsbank Direktor BäthgeKaſſel
hat Hermann Sumpf für einen großen Optimiſten gehalten. Jm
perſönlichen und geſchäftlichen Verkehr habe er beide Angeklagte nur
als durchaus ſolide kennen gelernt. Jm TreberVerkehr beſtand nur
ein GiroWechſel-Verkohr und die Treber-Accepte wurden nur an
genommen, weil die Mithaftenden hieſige gute Bankiers waren.
Uebrigens ſei dieſer Verkehr nur beſchränkt geweſen. Rech sanwalt
Arntal, der Konkursverwalter Schmidts, ſpricht über eine Schuld
des Angeklagten Schlegel an Schmidt in Höhe von 100 000 Mk.,
die auch von Schlegel zugeſtanden und dahin erklärt wird, deß er
dieſe Schuld für Hergabe von Baarmitteln und Aktien von Tochter
geſellſchaften gehabt habe. Rechtsanwalt Bartels, welcher für Her
mann Sumpf zahlreiche Rech. sgeſchäfte zu beſovgen hatte, hat dieſen
nur immer als einen durchaus rechtlich denkenden und ſoliden
Mann kennen gelernt. Nach der Kataſtrophe der Leipziger Bank
kei er auch als deſſen Rechtsbeiſtand herangezogen worden und habe
auch in dieſen Verhandlungen nur den Eindruck gewonnen, daß
Hermann Sumpf von den Dingen überraſcht wurde und offenbar
in gutem Glauben geweſen ſei. Es ſcheint dem Zeugen, daß man
grrid zu viel freie Hand gelaſſen habe. Zeuge ſchildert eingehend,
aß namentlch Hermann Sumpf verſucht habe, die Leipziger Bank

n einer gütlichen Vereinbarung mit der Trebertrocknungszeſellſchaft
e i zu machen. Er (Zeuge) habe den Eindruck gehabt,
z Hermann Sumpf die Geſellſchaft noch ſaniren zu können

gaubte und daß er die nöthige Unterlage dafür wohl in den Ge
ſchäften ſelbſt erblickte. Juſtizrath Traude, Direktor der Dort
Lage UnionBrauerei, hat den Vater des Angeklagten Schulze

ellwig bereits gekannt und weiß, daß dieſer den Angeklagten ziem-

lich unſelbſtſtändig erzogen hat. Der Angeklagte iſt ihm als ein
vertrauensſeliger Optimiſt erſchienen. Zeuge erinnert ſich, daß
ſeine Frau ſich einmal mit der Frau des Angeklagten Schulze
Dellwig über die Dividenden Angelegenheit unterhalten habe. Da
mals habe letztere geſagt: „Was nützen uns die hohen Dividenden!
Wir haben noch nichts davon geſehen! Und dazu iſt mein Mann
faſt noch ein Drittel des Jahres unterwegs.“ SchulzeDellwig
habe ihm dann, als der Zuſammenbruch erfolgte, noch gerathen,
Aktien zu kaufen, weil jedenfalls die Konkurrenz die Treber
trocknungsgeſellſchaft ankaufen würde. Er habe dies aber nicht ge
than, weil er ſein Geld bereits anderwärts feſtgelegt hatte. Zeuge
erklärt, daß es allgemein üblich ſei, daß die Aufſichtsräthe ſich nicht
um die Geſchäfte kümmern, namenkblich da, wo die Geſchäfte gut
ſtehen. Daß in Zeiten einer Kriſis Wechſel ſeitens der Mitglieder
des Aufſichtsraths gegeben werden, ſei auch nichts Auffälliges.

Jm weiteren Verlaufe des Trebertrocknungs-Prozeſſes be
richtet der frühere Oberbuchhalter der Trebergeſellſchaft, Stirl,
über die Buchführung der Trebergeſellſchaft Folgendes: Die
Buchführung bei der Geſellſchaft geſchah auf direkte Anordnung
des Direktors Schmidt, der dieſe auf kleinen Zetteln, die er, geg.
vernichtet habe, gegeben hat. Der Zeuge bekundet weiter, daß eine
Verſuchsbilanz aufgeſtellt worden ſei, die einen Verluſt von ſechs
Millionen Mark angegeben habe. Bei der nach einiger Zeit er-
folgten richtigen Bilanzaufſtellung ſei ein Gewinn von ſieben
Millionen Mark herausgerechnet worden. Bei der Verſuchsbilanz
ſeien die an die Tochtergeſellſchaften gelieferten Maſchinen nicht
berückſichtigt worden, allerdings ſei von den Tochtergeſellſchaften
keine Zahlung geleiſtet worden. Vorſitzender: Hatten Sie denn
nicht das Gefühl, daß hierin eine Fälſchung liege? Zeuge: Nein.
Der Zeuge bekundet weiter, daß für das Uffaer Zweiggefchäft ein
Gewinn von 24 Millionen in die Bilanz eingeſtellt worden ſei,
obgleich eine Zahlung von dorther niemals erfolgt iſt. Auf Antrag
des Staatsanwalts beſchließt der Gerichtshof, den Zeugen wegen
dringenden Verdachts der Mitthäterſchaft nicht zu vereidigen.
Oberſtleutnant a. D. Rittberg, Schwager von Schulze-Dellwig, hat
auf Veranlaſſung des letzteren die Bücher der Trebergeſellſchaft
revidirt, aber nichts Unzuläſſiges gefunden. Der Konkursver-
walter, Juſtizrath Frieß, führt aus: Direktor Schmidt beſitze ein
derartig gewinnendes Weſen, das geradezu im Stande war, Jeder
mann für ſich zu begeiſtern; er beſaß eine ſolch' große Beredtſam
keit, daß er jeden ihm geäußerten Zweifel ſofort zu beſeitigen
verſtand. Jm weiteren Verlaufe erklärte Angeklagter Otto, daß
ihm Direktor Schmidt eine große Anzahl Blancoaccepte zur be-
liebigen Verwendung übergeben habe. Hierauf wurde die Ver-
handlung auf Sonnabend 9 Uhr vertagt.

Telegranme.
Berlin, 8. Febr. Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Bei der

Feſtvorſtellung, welche am Sonntag anläßlich des 25jährigen
Milttär-Jubilänms des Kaiſers in dem Offizier-Kaſino in
Potsdam ſtattfidet, wirkt Prinz Eitel Friedrich als
Darſteller mit.

Berlin, 8. Febr. Die „Nat.-Ztg.“ meldet Jn dem Be-
finden des Profeſſors Virchow iſt in den letzten Tagen
eine Beſſerung zu verzeichnen geweſen. Der Patient verbrachte
täglich einige Stunden im Stühle ſitzend.

Berlin, 8. Febr. Die Morgenblätter melden Das Er-
gebniß der Arbeitsloſen-Zählung, welche von der
Berliner Gewerkſchafts- Kommiſſion am 1. Februar veranſtaltetwurde, liegt jetzt aus dem 1., 3. und 4. Wahlkreiſe vor. Hier

nach wären in dieſen Wahlkreiſen 10563 Perſonen arbeitslos,
einen beſchränkten Tageserwerb ſollen 8409 Perſonen haben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonutag, 9. Februar Wolkig, theils heiter, Tags milde,
Na dts Froſt.

Montag. 10. Februar Wolkig, Niederſchläge, ziemlich
kalt, windig, Sturmwaruung.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Leipzig, 7. Febr. Jn der heutigen öffentlichen Verſteigerung
von 90 Stück Aktien der Ruſſiſchen Holzverwerthungs-
45 ellſchaft, eines Tochteranternehmers der Kaſſeler

rebertrocknungsgeſellſchaft, wurden insgeſammt 6500 Mk.
gleich etwa 12 Prozent des Nominalwerthes erzielt. Käuferin war die
Konkursverwaltung der Leipziger Bank.

Tages-Marktverichte.
Berlin, 7. Februar. Berliner Produktendörſe.)Die amtlich feſt geſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen

märk. 173,00 175.00 ab Bahn. Roggen märk. 145,00
bis 146,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131.00
bis 135,00 ſchwere 136,00 bis 145,00 ruſſiſche 130,00
bis 135,00 Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner
165,00 172,00 Ac., märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und

ſchleſ. mittel 160,00 164,00 geringer 156,00--159,00 A. Mais,
amerik. mixed 145.00 runder 125,00--134,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00-- 181,00 Weizenmehl 00
21,25 23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,85 Weigen-
kleie, grobe 9,70--10,00 feine 9,20--9,60 Roggenkleie 9.60
bis 10,00 Wiittagsbörſe: Weizen Mai 170,25 bis
169,75 170,00 Juli 170,50--170,00 Roggen ruſſ. 146,25
Mark frei Mühle, Mai 147,25 146 75--147,00 Hafer, märk.
mecklend. und pomm. feiner 163,(0- 170,00 märk., mecklenb.,
pomm., preus., poſ. und ſchleſ. mittel 158,00 161,00 geringer
155,00 157,00 Mai 157,75 157,50 c Mais, amerikan.
mixed 144,00 frei Wagen runder 124,00--132.00 Mai12500 Juli 122,50 Weizenmehl 00 21,25--23,75
Roggenmehl O und I 18,75--19,90 Rüböl Februar 36,50
Mark VBr., Mai 55,10--54,90 55,10 Oktober 54,30 54,40
Mark. Spiritus 34,10 Preiſe um 2x Ubr ((nichtamtlich):
Weizen Mai 170,00 Juli 170,25 Roggen Mai 147,00
Juli 147,50 Hafer Mai 157,50 Juli 156,00 Mais
Mai 123,00 Juli 122,75 A. Mebl Mai 19,20 Juli
19,30 Rüböl Mai 55,10 Oktober 54,30

Magdeburg, 7. Febr. Carl Schulze jun Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnigtzel 3,69 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdedurg, 7. Febr. (Molirungen des Magoeourgoer
Kereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 166 170
Sommerweizen 165 169 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
159 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160 168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten dleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber fatt ginz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 198--218 je nach
Qua ität. Mais nur in runder Waare zu 127-129 A. am
Märkt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

Düſſeldorf, 6 Febr. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gasſlohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50- 12,00 C c. Gasflamm
förderkohle 10,50--11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75 10,50 b. beſte melirte Kohle 10,75 12,75 e. Koaks
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25-- 10,“5 Ac., b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Nußkfohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei-
koaks 17,50 18,00 b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00 V. Brikets 12,00--15,0 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 11,50 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 16,00 3) Somorroſtro
f. o. b. Rolterdam 4) naſſauiſcher Notbeiſenſiein mit
etwa 50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco
C. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 72
2) weißſtrahl. Oual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
60 mit Fricht ab Siegen, d. Siegerländer Marken 60 A.
mit Fracht ab Siegen, 3) Stahleiſen 62 mit Fracht
ab iegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam
5) ſpaniſ.hes Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 62,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,50 8) Puddeleiſen (luxemburger Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 62- 64
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 46
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 63- 65 12) do. Nr. II. AC,
13) do. Nr. III. 59 61 14) deutſches Hämatit 63 65 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeifen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 105 110 Schweißeiſen 120
E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 140
2) do. aus Schweißeiſen A. 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen AC, 5) Fein-
bleche M. P. Draht: Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Auf dem Kohlenmarkt dauern die Ab-
ſatzſchwierigkeiten fort. Auf dem Eiſenmarkt hält die veſſere Nach
frage bei immer noch ungenügenden Preiſen an.

Viehmärkte.
Magdeburg, 7. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehbof. Auftrieb 125 Rinder, 142 Kälber, 226 Schaf
vieh 2c., 541 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehbof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertbes bis
zu 7 Jabren 3234 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30 31 e. mäßig genährte junge und ältere
28 29 d. gering genäbrte jeden Alters 25--27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31 33 b. voll
fleiſchige jüngere 29--30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--28 Ac, d. gering genährte jüngere und ältere 2436
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Küde böchſten
Sch achtwerthes bis zu 7 Jahren 26--28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig aut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24 25
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18 20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälver 36 42 AG, e. geringe Saugkälber 28 35 ältere, gering

(Freſſer) 20 27 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aithammel 28--31 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20-24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X Jahren 63 64 A6, b. fleiſchige 61 62 e. gering
entwickelte 59 60 d. Sauen und Eber mit 50-58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit döherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Rinder langſam, ſonſt mititelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder,
35 Schafe, 10 Schweine.

Waarene und PVroduktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Februar. Weizen feſt, bolſtein. loco 172 178,
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher geſchäftslos, cif.
Hamburg 107, do. loco mecklenburgiſcher 144--150. Mais
feſt, 136, runder 98. Hafer feſt. Gertnte feſt.

Wien 7. Februar. Weizen per Frühjahr 9,58 Gd., 9,59
Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frübjahr806 Gd., 8,09 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,64 Gd., 5,65 r. Hafer ver Frühjahr 7,82 Gd., 7,83
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 7. Februar. Weizen loes geſchäftslos, de. ver April 9,52
Gd., 9.53 Br. do. per Oktober 8,43 Gd., 8,44 Br. Roggen ver
April 7.98 Gd., 7.99 Br., per Qktober 7,02 Gd., 7,03 Br. Hafer
ver April 7,50 Gd., 7,51 Br., per Oktober 6,34 Gd., 6,35 Br.
Mais per Mai 5,39 Vd., 5,40 Br., per Juli 5,52 Gd., 5,53 Br.

d a T ondon, 7. Februar. An der Kune Weizeniadungen an
geboten.

Antwervpen, 7. Februar. Weizen behauptet, Roggen feſt,Hafer feſt, Gerfſte feſt. von gen feſt
d 7. Weizen auf re geſchäftslos,o. per ärz do. ver Mai Roggen auf Terminfeſt, per März 131, per Mai u e

Varis, 7. Februar. Anfangsbericht. Weizen rubig, ver
per Februar 21,50, ver März 21,80, per März Juni 22,25, per
Mai-Auguſt 22,55. Roggen ruhig, ver Februar 15,15, per Mai-
Auguſt war 7. Feb

Par:s. 7. Februar. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver Februar
21,55, per März 21,85, ver März Juni 22,30, per d
Roggen ruhig, ver Februar 15,1ö, ver Mai Auguſt 15,25.

New-Hork. 7. Februar. (Telegramm. Rother Winter Weizen
ar Se 52 Februar a ver März 3 ver Mai 83,, ver

uli 8334. Mais ver Februar ver Mai 67, i 668R 2,95 Strehegt 1x. T ver u 68
Chnicago, 7. Februar. (Telegr.) Weizen ver i 778per Juli 777/ Mais per Mai e den ve Nat u

Zucker.
Hamburg, 7. Februar. Schlußdericht.) Rüden Rohzucker



1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 6,75, ver März 6,85, ver Mai 7,00, per Auguſt
7,22x ver Oktober 7,42, per Dezember 7,50. Stetig.

London, 7. Februar. 964 Proz. Javazucker loco 8 nom.,
Rüben Rohzucker loco 6 b. 81 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos März 30,00, Mai 30,50, September 31,75, Dezember 32,50.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 7. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 29,75 G., Mai 30,25 G., September 31,25 G.,
Dezember 32,00 G. Tendenz Ruhig.

Aumſterdam. 7. Februar. Java-Kaffee good ordinary 35.,
Havre, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 16000 Sack, Santos
28000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 7. Februar. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Februar 36,00, Mär; 36,00, Mai 36,75, Septemder 38,25,
Dezember 39,00. Tendenz: Unregelmäßig.

Petroleum.
Hamburg, 7. Februar. Petroleum feſt. Standard while

loco 5,70 Br.
Antwerpen, 7. Febr. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 17 bez., Br., do. ver Februar 17 Br., do. per März
178, Br., do. ver April 172), Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 7. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewHork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,80 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſer, 7. Februar. Branntwein 40 Vol. für 758

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00. Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 7. Februar. Spvpiritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Br., 13 G., März April 1à Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Februar 26,25, März April 26,75, Mai- Auguſt 28,25, Septemder-Degember 28,75.

Paris. 7. Febr. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Februar
26,50, März 27,00, Mai- Auguſt 28,25, September- Dezember 29,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 7. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 biz

24,00 Mk., Sveiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 18,00
dis 34,00 Mi., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 7. Februar. Rüböl loco 60,50, Mai 58 00.
Hamburg, 7. ren Rüböl ruhig, loco 57,00
Hamburg, 6. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 462/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marte Armour's Special 472, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 472, Mk.,
div. Marken 474--471 Mt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 7. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9.35, do. Rohe und Brothers 9,47.

Paris, 7. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 64,75
März 64,50, Mai Auguſt 65,00, Sept.Dezbr. 64 50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 6. Febr. KRartoffelſtärke 1454 148/, Mk., Lieferung

März April 14 1427, Mk., Kartoffelmehl, prompt 15— 15x Mk.,
Lieferung März- April 15--154 Mk., SuperiorStärke 15— 152 Mk.,
SuperiorMebl 154 15*/, Mt. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 7. Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 7. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mtk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mt.

Fiſche.
Hamburg, 6. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Vfund: Steindutt, große und mittel 145 bis
155 Pfa., kleine 90— 110 Pfg., Seezungen, große 150 165 Pfa.,
kleine 100--120 Pfa., däniſche 145--160 Pfg., Kleiße, groge 90 bis
110 Pfg., kleine 60--75 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen,
große 40-65 Pfg., mittel 45-—65 Pfg., kleine 22--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 35— 45 Pfg., mittel 33 35 Pfg.,
kleine 22 26 Pfg., Cabliau, große 24- 26 Pfg., kleine 14--22 Pfg.,
Seehechte Pfg., Lengfiſch 20--22 Pfg., Blaufiſch 15--22 Pfg.,
Knurrhähne 12-16 Pfa., Dorſch 12—20 Pfg., Rochen 12—14 Pfg.
Elk!achs 400 Pfa., Lachs, rothfl. Pfa., Silberlachs Pig.,

Zachsforellen 110--220 Pfg., Zander 60 65 Pſa., Flußhechte 70 biz
75 Pfa. „Schnepel 55--60 Pfa., Barſe 30-38 Pfg., Brachſen
30-35 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 7. Februar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm,

ſtroh 5,50--6,00 k. Heu 8,00 9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

VBremen, 7. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Liverpool, 7. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Tendenz: Stetig. tMiddling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Februar 4 Verk.Preis, Per Juni- Juli 48 Käuferpreis,

Feb.-März 4 Verk.-Preis, Juli- Auguſt 4/ Käufervreis,
März-April 422 Verk.-Preis, Nug.Sept. 42 Verk.Preis,
AprilMai 42 Käuferpreis,“ Sept. Okt. 421 Käuferpreis,
Mai-Juni 42 Verk.-Preis,“ Olt.-Nov. 418 Werth.

Antwerpen, 6. Februar. Wolle. LaPlata-Zug Type B.
März 4,25 Verkäufer, September 4,30 Käufer. Ruhig.

Havre, 6 Februar. Abends. Wolle. Februar 124,50
September 129,50. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 7. Februar. Bancazinn 67.
London, 7. Februar. Silber 25/ Lſtri., ChiliKupfer 559,

Lſtrl. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11
Lſtri., Zinn 112 Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.

Glaszow, 7. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 7 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 2

Düngemittel.
Hamburg, 6. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,15.

Rio de Jaueiro, 6. Febr. Wechſel auf London 11
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